
Eine Frau leitet künftig das
Aalto-Theater: Merle Fahrholz
wechselt  aus  Dortmund  als
Intendantin nach Essen
geschrieben von Werner Häußner | 5. September 2021

Stellte  sich  bei  einer
Pressekonferenz  vor:  Dr.  Merle
Fahrholz, ab der Spielzeit 2022/23
Intendantin  des  Aalto-Theaters  und
der  Essener  Philharmoniker.  (Foto:

https://www.revierpassagen.de/115081/eine-frau-leitet-kuenftig-das-aalto-theater-merle-fahrholz-wechselt-aus-dortmund-als-intendantin-nach-essen/20210905_1147
https://www.revierpassagen.de/115081/eine-frau-leitet-kuenftig-das-aalto-theater-merle-fahrholz-wechselt-aus-dortmund-als-intendantin-nach-essen/20210905_1147
https://www.revierpassagen.de/115081/eine-frau-leitet-kuenftig-das-aalto-theater-merle-fahrholz-wechselt-aus-dortmund-als-intendantin-nach-essen/20210905_1147
https://www.revierpassagen.de/115081/eine-frau-leitet-kuenftig-das-aalto-theater-merle-fahrholz-wechselt-aus-dortmund-als-intendantin-nach-essen/20210905_1147


Werner Häußner)

Zum  ersten  Mal  werden  das  Essener  Aalto-Theater  und  die
Essener  Philharmoniker  von  einer  Frau  geleitet:  Merle
Fahrholz,  bisher  stellvertretende  Intendantin  und
Chefdramaturgin an der Oper Dortmund, folgt zu Beginn der
Spielzeit 2022/23 Intendant Hein Mulders nach, der die Leitung
der Oper Köln übernimmt.

Ein Arbeitsausschuss des Aufsichtsrats der TuP (Theater und
Philharmonie  Essen  GmbH)  hatte  die  38jährige  promovierte
Musikwissenschaftlerin  in  einem  „straffen  und  intensiven
Prozess“ – so der Essener Kulturdezernent Muchtar al Ghusain –
aus  über  vierzig  Persönlichkeiten  aus  der  nationalen  und
internationalen  Opernszene  ausgewählt.  Die  einstimmige
Entscheidung  bedeutet  auch,  dass  die  Philharmonie  Essen
künftig eigenständig geleitet wird.

Fahrholz, in Bad Homburg geboren, war nach dem Studium als
Dramaturgin  an  den  Theatern  in  Biel-Solothurn  (Schweiz),
Heidelberg und Mannheim tätig. Erfahrungen auch im Bereich der
Kulturvermittlung  sammelte  sie  bei  den  Berliner
Philharmonikern,  der  Semperoper  Dresden,  der  Metropolitan
Opera New York und bei einem interkulturellen Händel-Projekt
in Serbien. Ferner arbeitete sie mehrfach an der Schnittstelle
zwischen  Wissenschaft  und  Praxis,  so  etwa  mit  den
Universitäten  Heidelberg,  Zürich  und  dem  Forschungsinstitut
für Musiktheater der Uni Bayreuth. 2015 promovierte sie in
Zürich über den Komponisten Heinrich August Marschner. Mit
Merle  Fahrholz  tritt  in  Essen  eine  „neue  Generation  von
Führungskräften“ an, die „wissenschaftliche Sorgfalt mit hohen
Anforderungen  an  künstlerische  Projekte  verbindet“,  so  die
Vorsitzende des TuP-Aufsichtsrats, Barbara Rörig.

In  Dortmund  war  Fahrholz  ab  2018  an  der  Konzeption  eines
ehrgeizigen  Spielplans  beteiligt,  der  u.a.  Raritäten  wie
Daniel  François  Esprit  Aubers  „Die  Stumme  von  Portici“
vorgesehen hatte, aber durch die Corona-Pandemie weitgehend

https://www.theater-essen.de/presse/pressemitteilungen/


nicht  realisiert  werden  konnte.  In  der  laufenden  Saison
betreut  sie  u.a.  die  moderne  Erstaufführung  von  Gaspare
Spontinis  „Fernand  Cortez  oder  Die  Eroberung  von  Mexiko“
(Premiere  7.  April  2022)  und  die  Ausgrabung  von  Ernest
Guirauds  unvollendeter,  von  Camille  Saint-Saëns
fertiggestellter  Oper  „Frédégonde“  (Premiere  20.  November
2021).

Das  Aalto-Theater  in  Essen
wird künftig zum ersten Mal
in  seiner  Geschichte  von
einer Frau geleitet. (Foto:
Werner Häußner)

Da die Essener Spielzeit 2022/23 bereits vorgeplant ist, werde
sie ihren Spielplan ab 2023 in „ausgewogener Programmatik“
gestalten, gab sie bei einer Pressekonferenz im Aalto-Theater
bekannt.  Neben  die  Klassiker  des  Repertoires  sollen
unbekannte,  für  die  heutige  Gesellschaft  mit  ihren
Ausprägungen  und  Bedürfnissen  relevante  Werke  verschiedener
Epochen treten, die „einen neuen Blick verdienen“.

Schwerpunkt auf Komponistinnen

Fahrholz  plant  einen  Komponistinnen-Schwerpunkt  auf  der
Opernbühne und im Konzert. Dabei werde es um zeitgenössische
Komponistinnen  gehen,  sagte  Fahrholz.  Aber  auch  aus
vergangenen Jahrhunderten gebe es viele Werke von Frauen zu
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entdecken. Nicht zu kurz kommen solle die sogenannte leichte
Muse. „Die Oper spricht Emotionen an. Ihr geht es um das
Mitfühlen und im besten Fall das Ausleben von Emotionen“, so
Fahrholz. „Ich lege Wert auf das Erzählen von Geschichten“.
Für eine „Vielfalt der Ästhetik“ plant sie mit verschiedenen
Regiehandschriften  von  in  Essen  bekannten  Persönlichkeiten,
aber auch mit neuen Gesichtern aus der Regieszene.

Unter  dem  Schlagwort  „Open  up“  möchte  Merle  Fahrholz  mit
künstlerischen Projekten Essen entdecken und sich gemeinsam
mit  Bürgerinnen  und  Bürgern  intensiv  mit  ihrer  Stadt
auseinandersetzen. Ein zentrales Anliegen sei dabei der Ausbau
der Arbeit mit und für Kinder und Jugendliche. Die Zukunft des
Theaters,  über  die  jetzt  gesprochen  werden  müsse,  sieht
Fahrholz auch in partizipativen Projekten, die es zu einem
„Brennglas von Sehnsüchten, Wünschen und Utopien“ machen. Das
Aalto-Theater solle sich zu einem Ort des Begegnung und des
sozialen Miteinanders entwickeln, an dem sich alle willkommen
fühlen.


